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Demografischer Wandel

❱ Bereits seit einigen Jahren macht sich der demogra-
fische Wandel in Bibliotheken bemerkbar. Zahlreiche 
Baby-Boomer gehen in den kommenden Jahren in den 
Ruhestand. Dies führt zu einem enormen Fachkräfte-
mangel. Schätzungen zu Folge werden im Jahr 2030 
im Öffentlichen Sektor ca. 800.000 Fachkräfte fehlen.1 
Auch Bibliotheken und Informationseinrichtungen 
sind von dem Personalwegfall betroffen.2 Was häu-
fig mit den ausscheidenden Bibliotheksfachkräften 
geht, ist wertvolles Fach- und Erfahrungswissen, das 
teilweise über Jahrzehnte aufgebaut wurde. Insbe-
sondere bei Führungskräften und Schlüsselpersonen 
macht sich dieser Wissensverlust bemerkbar, und kann 
für eine Bibliothek einen herben Rückschlag bedeu-
ten. Ein strukturierter Offboarding-Prozess, bei dem 
auch das Erfahrungswissen der ausscheidenden Per-

1	 Vgl. Detemple, Peter; Höhn, Alfred: Fachkräftemangel im öffentlichen Dienst. 2018. Verfügbar unter https://www.pwc.de/de/offentliche-unter-
nehmen/pwc-fachkraeftemangel-im-oeffentlichen-dienst.pdf [5. Januar 2026]

2	 Vgl. Schmidt-Ruhe, Bernd: Der Fachkräftemangel als Ausdruck der Krise des Bibliothekswesens, in: Bibliothek – Forschung und Praxis 2022, S. 
502-510; 502

3	 S.a. Bittroff, Michelle: Personalwechsel in Bibliotheken. So bleibt wertvolles Wissen erhalten, in: Newsletter „dasBibliothekswissen“ vom 
3.12.2025. Verlag Dashöfer GmbH: https://www.dashoefer.de/dasbibliothekswissen/newsletter/artikel/personalwechsel-in-bibliotheken-so-
bleibt-wertvolles-wissen-erhalten.html?nl=118761 [5. Januar 2026]

4	 S.a. Berendt, Monika / Lopez, Anja / Ullmann, Nadine: Erfolgreiches Offboarding in Bibliotheken – Wissenstransfer und Wertschätzung. Vor-
tragsfolien zum Hands-on Lab auf der 113. Bibliocon am 25.06.2025: https://opus4.kobv.de/opus4-bib-info/frontdoor/index/index/docId/19450 
[5. Januar 2026]

son transferiert wird, ist daher wichtig, damit wich-
tiges Know-how in der Organisation bleibt und der 
Wechsel geordnet erfolgt.3

Offboarding – wenn Mitarbeitende ausscheiden

Unter Offboarding wird der aktive Trennungsprozess 
beim Ausscheiden eines Arbeitnehmenden aus dem 
bisherigen Arbeitsverhältnis bezeichnet. Der Offboar-
ding-Prozess beginnt mit der Kündigung und endet 
mit dem letzten Arbeitstag. Bei Mitarbeitenden, die 
aufgrund einer Befristung oder des angehenden Ruhe-
stands ausscheiden, setzt in der Regel die Personalab-
teilung oder Leitung der Organisation den Beginn für 
den Offboarding-Prozess fest. Im Rahmen des Offboar-
dings werden verschiedene Aktivitäten und Maßnah-
men rund um das Ausscheiden des Arbeitnehmenden 
durchgeführt. Diese erfolgen auf drei verschiedene 
Ebenen:

1. Organisatorisch
2. Fachlich
3. Sozial.4

Auf organisatorischer Ebene werden alle administrati-
ven und logistischen Aspekte des Offboardings getätigt. 
Diese Maßnahmen werden meistens von der Personalab-
teilung oder der Bibliotheksleitung koordiniert. Aktivitä-
ten in diesem Bereich sind z.B. die Rückgabe aller Materi-
alien, IT-Ausstattung und Schlüssel, die Vorbereitung des 
Arbeitszeugnisses oder die Deaktivierung von genutzten 
Softwarelizenzen, sowie der Zugangsberechtigungen 
zum Gebäude.
Neben den organisatorischen Aspekten des Offboardings 
darf auch die soziale Ebene nicht vergessen werden. Ein 
Arbeitsverhältnis ist immer von zwischenmenschlichen 
Beziehungen geprägt. Dies sollte auch beim Abschied 
berücksichtigt werden. Abschlussgespräche mit Vorge-
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setzten, eine Abschiedsfeier oder ein Abschiedsgeschenk 
von Kollegen sorgen für einen positiven Austritt des bis-
herigen Mitglieds des Bibliotheksteams und fördern eine 
wertschätzende Unternehmenskultur. Alumi-Netzwerke 
und -Aktivitäten ermöglichen spätere Kontakte und Mög-
lichkeiten zur Nutzung des Erfahrungswissens auch über 
das Arbeitsverhältnis hinaus.
Im Rahmen der fachlichen Ebene erfolgt die Übergabe 
des Fachwissens und der beruflichen Tätigkeiten der 
ausscheidenden Person auf ein oder mehrere nachfol-
gende Personen. Ziel ist es, einen reibungslosen Über-
gang zu gestalten, damit das verbleibende Team weiter-
hin effektiv arbeiten kann. Auf dieser Ebene erfolgt der 
eigentliche Wissenstransfer. Da der überwiegende Teil 
des Wissens einer Mitarbeitenden nur implizit vorhan-
den und somit nicht dokumentiert wurde, ist Wissens-
transfer ein wichtiger Bestandteil beim Ausscheiden 
von Mitarbeitenden. 
Während die Einarbeitung von neuen Kolleginnen und 
Kollegen – das sogenannte Onboarding – bereits in vie-
len Bibliotheken nach einem standardisierten Prozess 
erfolgt, wird beim Offboarding eine strukturierte Über-
gabe von Materialien, Aufgaben und Wissen oft noch 
vernachlässigt. Ein systematischer Offboarding-Prozess 
hilft aber dabei, den Abschied reibungsloser zu gestal-
ten und ermöglicht dem verbleibenden Team weiter ef-
fektiv zu arbeiten.

Was ist Wissenstransfer?

Grundsätzlich wird unter Wissenstransfer der „Prozess 
des Austauschs von Wissen zwischen Individuen oder 
Gruppen“5 verstanden. So liegt beispielsweise auch ein 
Wissenstransfer-Prozess beim allgemeinen Lernen im 
Rahmen des Lehrer-Schüler-Verhältnisses vor. Im Unter-
nehmens- und Organisationskontext findet ein Wissen-
stransfer im gegenseitigen Austausch von Wissen und 
Erfahrungen unter Mitarbeitenden oder zwischen Vorge-
setzten und ihren Mitarbeitenden statt. Der Transfer des 
Wissens ist somit ein wichtiger Bestandteil des Wissens-
managements. 
Im Wissensmanagement wird klassischerweise zwi-
schen vier Arten von Wissen unterschieden: externes 
und internes Wissen, als auch explizites und implizites 
Wissen6. Externes Wissen befindet sich außerhalb der 
Organisation und ist zum Beispiel in Form von Fachlite-
ratur, Internetquellen oder Know-how externer Exper-
ten verfügbar. Internes Wissen befindet sich innerhalb 

5	 Wikipedia-Artikel „Wissenstransfer“. https://de.wikipedia.org/wiki/Wissenstransfer [5. Januar 2026]

6	 S.a. Jacobs, Anne: Bibliotheks- und Informationsmanagement in der juristischen Praxis. Berlin 2012, S. 117 f.

7	 Wah, L. (1999): Can knowledge be measured? in: Management Review, Vol. 88, Mai, 1999; Hurley, Tracy A.; Green, Carolyn W. (2005): Knowledge 
Management and the Nonprofit Industry. A Within and Between Approach, in: Journal of Knowledge Management Practice, January 2005; 
Tachkow, Philipp; Mertens, Marina (2016): Implizites Wissen in KMU: Den Schatz stillen Wissens heben, in: Wissensmanagement 2016, S. 28-30

einer Organisation, z.  B. in Form von intern erstellten 
Dokumenten, Akten oder Fachwissen der Mitarbeiten-
den. Explizites Wissen ist bereits dokumentiert und 
kann beschrieben werden, z. B. in Form von Texten, Bil-
dern, Audio- oder Video-Material. Im Gegensatz dazu 
ist implizites Wissen nicht erfasst, sondern steckt als Er-
fahrungswissen in den Köpfen der Mitarbeitenden. Ca. 
90 Prozent des Wissens einer Organisation besteht aus 
implizitem Wissen7. 
Beim Wissenstransfer innerhalb einer Organisation gilt 
es, dieses unbewusste, implizite Wissen zu erfassen und 
auf andere Mitarbeitende zu übertragen. Wissenstrans-
fer wird daher häufig im Rahmen der Personalentwick-
lung organisiert. Er kann auf verschiedene Arten erfol-
gen. Zum einen durch allgemeine Dokumentation und 
Verschriftlichung von organisationsinternem Know-
how, z. B. in Form von Vorlagen, Formularen, Checklis-
ten, Arbeitsanleitungen oder Handbüchern, aber auch 
audiovisuell durch Audio- und Video-Aufnahmen oder 
Screencasts. Alternativ kann Wissen durch direkten Aus-
tausch und Weitergabe erfasst und transferiert werden. 
Im bestehenden Arbeitsalltag findet Wissenstransfer 
z.  B. durch interne Weiterbildungsangebote oder For-
mate, wie Lunch & Learn, interne Barcamps, Commu-
nities of Practice oder Peer Learning statt. Diese Me-
thoden sorgen für eine kontinuierliche Weitergabe des 
Wissens innerhalb der Organisation, parallel zur eigent-
lichen Arbeit.
Eine besondere Form des Wissenstransfers findet bei 
ausscheidenden Mitarbeitenden im Rahmen des Off-
boardings statt. Optimalerweise erfolgt hier zeitgleich 
das Onboarding und die Einarbeitung der nachfol-
genden Person, sodass das Expertenwissen der Erfah-
rungsträger an die Nachfolgenden direkt übertragen 
werden kann.

Wissenstransfer beim Offboarding in 
Bibliotheken

In Bibliotheken ist ein systematischer Wissenstransfer im 
Rahmen des Offboardings bisher nur wenig verbreitet. 
Aufgrund des demografischen Wandels und des anhal-
tenden Fachkräftemangels hat das Thema aber auch in 
der Bibliothekswelt an Relevanz gewonnen. So veran-
staltete z.  B. der Berufsverband Information und Bib-
liothek e.V. (BIB) 2022 seinen Sommerkurs zum Thema 
Wissenstransfer. Unter dem Motto „Peer to Peer: Wissen-
stransfer in Bibliotheken erfolgreich gestalten“ fand der 

https://de.wikipedia.org/wiki/Wissenstransfer
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BIB-Sommerkurs vom 12. bis 15. Juni 2022 in Düsseldorf 
statt8. In der Literatur und in Konferenzmaterialien las-
sen sich ansonsten bisher nur wenige Beispiele für Bib-
liotheken finden, die einen aktiven Wissenstransfer beim 
Ausscheiden von Mitarbeitenden betreiben.
Langjährige Erfahrungen zum Thema Wissensmanage-
ment in Bibliotheken, und damit auch zum Thema  
Wissenstransfer besitzt die Stadtbücherei Würzburg9. 
Hier wird seit ca. 2010 Wissensmanagement eingesetzt. 
Im Rahmen des Ausscheidens werden mithilfe von Ex-
pert Debriefings und Wissenslandkarten sogenannte „Ex-
perten-Profile“ erstellt10. Der Wissenstransfer wird dabei 
von einer moderierenden Person begleitet.11 Weitere Wis-
senstransfermaßnahmen im laufenden Arbeitsverhältnis 
sind u.a. Tätigkeitsbeschreibungen von Mitarbeitenden, 
Projektreviews, strukturierte Teambesprechungen und 
Communities of Practice.12 Die Dokumentation des bib-
liotheksinternen Wissens wird durch ein Wiki und einen 
internen Blog unterstützt.
Neben diesen langjährigen Erfahrungen mit dem Thema 
Wissenstransfer, sind einige Bibliotheken gerade dabei, 
erste Schritte in diesem Bereich zu wagen. So berichtete 
Friederike Luce von der UB Mainz auf der diesjährigen 
ASpB-Tagung in Köln in ihrem Vortrag „Wissenstransfer in 
Bibliotheken – wie bleibt Wissen in meiner Einrichtung?“ 
von ihrem MALIS-Projekt zum erstmaligen Wissenstrans-
fer-Prozess beim Ausscheiden einer Fachreferentin13. Me-
thoden, die in diesem Transferprozess eingesetzt wurden, 
waren z.B. die Erstellung einer Wissenslandkarte, Story 
Telling und die Durchführung von Interviews. Darüber hi-
naus wurden wichtige Dokumente erstellt und Job Sha-
dowing betrieben.14

Auch die Universitäts- und Landesbibliothek Düsseldorf 
(ULB) ist dabei den Wissenstransfer im Offboarding sys-
tematisch zu planen. Zu diesem Zweck hatten drei Kolle-
ginnen aus der Personalentwicklung der ULB auf dem 9. 
Bibliothekskongress in Bremen ein Hands-on Lab „Erfolg-
reiches Offboarding in Bibliotheken – Wissenstransfer 
und Wertschätzung“ veranstaltet15. Ziel dieses Kurzwork-
shops war es, vorhandene Erfahrungen aus dem Biblio-
theksbereich zu sammeln und aus verschiedenen Heran-

8	 Vgl. Fahrenkrog, Grabriele; Tommasi, Emanuele (2022): Dokumentation und Wissenstransfer können die eigene Perspektive erweitern: Rück-
blick auf den BIB-Sommerkurs 2022 in Düsseldorf, in: BUB 2022, S. 517

9	 Vgl. Flicker, Anja; König, Volker (2014): Wissensmanagement in Bibliotheken. Teil 2. In: Bibliotheksforum Bayern, Jg. 8, H. 2, S. 123-127. https://
www.bibliotheksforum-bayern.de/fileadmin/archiv/2014-2/PDF-Einzelbeitraege/BFB_0214_11_Flicker_V03.pdf [5. Januar 2026]

10	 ebd., S. 123f.

11	 ebd., S. 124

12	 ebd., S. 124f.

13	 https://aspb.de/programm/wissenstransfer-in-bibliotheken/ [5. Januar 2026]

14	 S. Luce, Friederike: Wissenstransfer in Bibliotheken – Wie bleibt Wissen in meiner Einrichtung? In: MALIS-Projekteblog https://malisprojekte.web.
th-koeln.de/wordpress/wissenstransfer-in-bibliotheken-wie-bleibt-wissen-in-meiner-einrichtung/ [5. Januar 2026]

15	 https://opus4.kobv.de/opus4-bib-info/frontdoor/index/index/docId/19450 [5. Januar 2026]

16	 S. Berendt, Monika / Lopez, Anja / Ullmann, Nadine: Erfolgreiches Offboarding in Bibliotheken – Wissenstransfer und Wertschätzung. Vor-
tragsfolien zum Hands-on Lab auf der 113. Bibliocon am 25.06.2025, Folie 3: https://opus4.kobv.de/opus4-bib-info/frontdoor/index/index/do-
cId/19450 [5. Januar 2026]

gehensweisen und Aspekten neue Ideen für das eigene 
Haus zu entwickeln16. Die Teilnehmenden des Hands-on 
Labs diskutierten in drei unterschiedlichen Runden, das 
Thema Offboarding jeweils aus organisatorischer, sozi-
aler und fachlicher Sicht. Als Teilnehmerin dieser Veran-
staltung kann die Autorin bestätigen, dass der Austausch 
mit Kolleginnen und Kollegen aus unterschiedlichen Bib-
liotheken zum Thema Offboarding für alle Anwesenden 
bereichernd war.
Diese Beispiele zeigen, dass Wissenstransfer bei Offboar-
ding für Bibliotheken an Bedeutung gewinnt. Vielen Bi-
bliotheken fehlen aber aktuell noch Hilfestellungen, um 
dieses Thema in die eigene Institution zu bringen und 
den Anfang zu wagen. Daher werden im weiteren Verlauf 
des Beitrags Hinweise zur Rahmenplanung gegeben und 
häufig eingesetzte Methoden vorgestellt.

Rahmenplanung des Wissenstransfers beim 
Ausscheiden

Grundsätzlich ist es für jede Organisation sinnvoll, ein 
standardisiertes Vorgehen zum Wissenstransfer beim 
Offboarding festzulegen. Dabei sollte für jede Perso-
nengruppe oder Rolle in der Bibliothek, und je nach 
Dauer der Beschäftigung vorab festgelegt werden, ob 
ein Transferprozess benötigt wird, und in welchem Um-
fang und mit welchen Methoden dieser erfolgen soll. 
So wird z.B. eine Bibliothekskraft in der Erschließung, 
die die gleiche Tätigkeit verrichtet, wie ihre vier ande-
ren Kolleginnen in der Abteilung, weniger individuelles 
Know-how besitzen, als eine Fachreferentin oder Pro-
jektmitarbeiterin, die allein für ihren Aufgabenbereich 
tätig ist, und keine oder nur eine eingeschränkte Vertre-
tung hat. Auch die Dauer der Berufserfahrung und der 
Beschäftigung spielt bei der Art und dem Umfang des 
benötigten Wissenstransfers eine Rolle. Eine Fachkraft 
mit 20 Jahren Betriebszugehörigkeit besitzt deutlich 
mehr Erfahrungswissen und Kulturwissen zur eigenen 
Bibliothek als der Kollege mit lediglich 5 Jahren Berufs-
erfahrungen. Dementsprechend unterscheiden sich in 
solchen Fällen der Umfang und die eingesetzten Metho-
den für den Wissenstransfer. Reicht in einfachen Fällen 

https://www.bibliotheksforum-bayern.de/fileadmin/archiv/2014-2/PDF-Einzelbeitraege/BFB_0214_11_Flicker_V03.pdf
https://www.bibliotheksforum-bayern.de/fileadmin/archiv/2014-2/PDF-Einzelbeitraege/BFB_0214_11_Flicker_V03.pdf
https://aspb.de/programm/wissenstransfer-in-bibliotheken/
https://malisprojekte.web.th-koeln.de/wordpress/wissenstransfer-in-bibliotheken-wie-bleibt-wissen-in-meiner-einrichtung/
https://malisprojekte.web.th-koeln.de/wordpress/wissenstransfer-in-bibliotheken-wie-bleibt-wissen-in-meiner-einrichtung/
https://opus4.kobv.de/opus4-bib-info/frontdoor/index/index/docId/19450
https://opus4.kobv.de/opus4-bib-info/frontdoor/index/index/docId/19450
https://opus4.kobv.de/opus4-bib-info/frontdoor/index/index/docId/19450
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eine reine Dokumentation der wichtigsten Details zur 
Arbeitsorganisation (z.  B. wichtigste Tätigkeiten, Infos 
zur Ablage, Kontaktadressen oder genutzte Tools) wird 
bei einer langjährigen Betriebszugehörigkeit einer Spe-
zialkraft ein umfangreiches Offboarding mit begleiten-
den Interviews und Transfermaßnahmen benötigt.
Wurde eine grundlegende Rahmenplanung für die Or-
ganisation des Wissenstransfers beim Offboarding fest-
gelegt, kann die mittelfristige Planung erfolgen. Dazu 
wird eine Liste der ausscheidenden Personen der nächs-
ten 12–24 Monate erstellt. Bei jeder Person wird ermit-
telt, ob wichtiges oder kritisches Wissen vorhanden ist 
und welches Wissen eventuell nicht mehr benötigt wird. 
Gleichzeitig wird geschaut, was mit der bisherigen Po-
sition oder den Aufgaben geschieht. Wird die Stelle neu 
besetzt? Gibt es bereits intern eine nachfolgende Person? 
Oder werden einige Aufgaben auf andere Kolleginnen 
und Kollegen verteilt? Bei natürlich-ausscheidenden Per-
sonen, z.B. Aufgrund des Ruhestands oder einer Befris-
tung ist es sinnvoll, die Aufgabenübertragung und das 
Offboarding möglichst frühzeitig zu planen, da aufgrund 
von Resturlaub und Überstunden die Zeit bis zum letz-
ten Arbeitstag meist kürzer ist als ursprünglich gedacht. 
Bei einseitigen Kündigungen verbleiben meist nur we-
nige Wochen bis zum Ausscheiden. Daher muss in diesen 
Fällen der Wissenstransfer möglichst schnell nach Einrei-
chung der Kündigung beginnen.

17	 S. Transferampel (IQ) nach synartIQ. In: synartIQ-Wissen von A-Z:  https://www.synartiq.de/glossar/t/transferampel-iq#:~:text=Transferampel%20
(IQ)%20synartIQ [5. Januar 2026]

18	 https://www.synartiq.de/ [5. Januar 2026]

19	 S.a. Reisach, Ulrike / Nakhosteen, Benjamin / Erlach, Christine / Orians, Wolfgang: Wissenstransfer bei Fach- und Führungskräften. Erfahrungs-
wissen erfassen und weitergeben, 2., aktualisierte Auflage, München 2025, S. 201

Eine hilfreiche Methode für die Einschätzung des Wis-
senstransferbedarfs ist z. B. die Wissenstransfer-Ampel17. 
In einem dreistufigen Model wird anhand kurzer Fragen 
ermittelt, ob bei einer ausscheidenden Person Wissens-
transfer-Maßnahmen erforderlich sind und in welchem 
Umfang.18

Methoden des Wissenstransfers bei 
Offboarding

Es gibt zahlreiche Methoden, um das Erfahrungswissen 
von Mitarbeitenden auf andere Kolleginnen und Kolle-
gen zu transferieren und dadurch für die Bibliothek zu 
erhalten. Dabei unterscheiden sich die Maßnahmen in 
solche, die im Laufe der eigentlichen beruflichen Tätig-
keit erfolgen, und solche, die speziell beim Wechsel oder 
Ausscheiden von Personen getätigt werden. Allgemeine 
Wissenstransfermaßnahmen parallel zum beruflichen 
Alltag werden meist von der Personalabteilung im Rah-
men der Personalentwicklung, z.B. in Form von internen 
Fort- und Weiterbildungsveranstaltungen organisiert, 
oder entstehen durch informelle, selbstorganisierte For-
mate der Mitarbeitenden untereinander19. Beim Wechsel 
oder Ausscheiden von Bibliothekspersonal kommen aber 
meist andere Methoden zum Einsatz, da in diesen Fällen 
nach dem Transfer meist kein oder nur ein erschwerter 
nachträglicher Zugriff auf das Wissen der ausscheiden-
den Person möglich ist. 

Abb. 1: Transferampel (IQ) nach synartIQ18

https://www.synartiq.de/glossar/t/transferampel-iq#:~:text=Transferampel%20(IQ)%20synartIQ
https://www.synartiq.de/glossar/t/transferampel-iq#:~:text=Transferampel%20(IQ)%20synartIQ
https://www.synartiq.de/
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Häufig angewendete Wissenstransfermethoden beim 
Offboarding sind u.a.:

• �Expert Debriefings, Wissensstafetten oder 
Triadengespräche

• �Erstellung von Wissenslandkarten oder 
Wissensstrukturkarten

• �Interviews und Storytelling
• �Das Erstellen von Anleitungen, Checklisten und 

Vorlagen
• �Erstellen von Podcasts, Screencasts oder Videos
• �Job Shadowing, Altersgemischte Teams, 

Mentoring

Expert Debriefings / Wissensstafetten

Eine der bekanntesten Methoden beim Wissenstransfer 
sind sogenannte Expert Debriefings. Dabei handelt es 
sich um einen Know-how-Transfer von ausscheidenden 
Experten (den Wissensgebenden) auf ein oder mehrere 
nachfolgende Personen (Wissensnehmende)20. Ist eine 
Nachfolge noch nicht bekannt, wird das Wissen nur do-
kumentiert. Expert Debriefings als Methoden des Wis-
senstransfers werden seit Ende der 1990er Jahren in 
verschiedenen Konzernen in Deutschland eingesetzt. In 
etwas abgewandelter Form werden Expert Debriefings in 
einigen Unternehmen auch als Wissensstafette oder Tria-
dengespräche durchgeführt.21

Verschiedene Personengruppen sind an einem Expert 
Debriefing beteiligt. Oft wird der Transferprozess zwi-
schen wissensgebenden und wissensnehmenden Per-
sonen durch eine Moderation begleitet. Dies kann eine 
interne Person (z. B. aus der Personalabteilung oder Vor-
gesetzte) sein, aber auch externe Moderationen sind 
möglich. Insbesondere beim Ausscheiden von Führungs-
kräften bietet sich eine externe Begleitung an. Darüber 

20	 S.a. Expert Debriefing, https://wiki.cogneon.de/Expert_Debriefing [5. Januar 2026]

21	 Vgl. Expert Debriefing, https://wiki.cogneon.de/Expert_Debriefing [5. Januar 2026]

hinaus wird der jeweilige Vorgesetzte des Wissensgeben-
den mit in den Transfer eingebunden. Für den Erfolg ist 
es entscheidend, dass Vorgesetzte den Wissenstransfer 
unterstützen.
Das Expert Debriefing verläuft in verschiedenen Pha-
sen: In einem Kick-Off werden die Rahmenbedingun-
gen des Transfers (z. B. Ziele, Zeitrahmen, Umfang) zwi-
schen allen beteiligten Personen geklärt. Im Anschluss 
wird in einem Erstgespräch mit der wissensgebenden 
Person eine persönliche Wissenslandkarte erstellt. In 
ihr werden alle Aufgaben, Tätigkeiten, Rollen und Wis-
sensgebiete der ausscheidenden Person erfasst. Ist die 
Nachfolge schon bekannt, erfolgt danach ein Erstge-
spräch mit den wissensnehmenden Personen. Bereits 
vorhandenes Wissen, Wissenslücken, Erwartungen und 
Wünsche der nachfolgenden Person werden hier er-
fasst. Auf Basis dieser Erstgespräche wird dann ein Wis-
senstransferplan erstellt, der alle weiteren Maßnahmen 
und Aufgaben erfasst. Im Anschluss erfolgt die Durch-
führung dieser Maßnahmen. Diese werden teilweise 
von der Moderation begleitet. Manche Aktivitäten wer-
den aber selbstorganisiert von den wissensgebenden 
und wissensnehmenden Personen vorgenommen. Typi-
sche Maßnahmen während des Transferprozesses sind 
begleitete Übergabegespräche, die in Form von semi-
strukturierten Interviews durchgeführt werden. Häufig 
reichen schon drei Gesprächstermine von 90 bis 120 
Minuten aus, um einen großen Teil des Wissens von wis-
sensgebender auf wissensnehmende Person zu über-
mitteln. Sind alle Beteiligten einverstanden, sollten die 
Gespräche aufgezeichnet und im Anschluss mit KI tran-
skribiert werden. Dadurch kann das transferierte Wissen 
im Nachgang noch einmal nacherfasst und weiterver-
wendet werden. 

Abb.2: Ablauf Wissenstransfer mit Expert Debriefing

https://wiki.cogneon.de/Expert_Debriefing
https://wiki.cogneon.de/Expert_Debriefing
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Wurden die Übergabegespräche geführt und alle Maß-
nahmen aus dem Transferplan erledigt, sollte zum Ab-
schluss des Wissenstransferprozesses noch ein letztes 
Gespräch mit allen Beteiligten stattfinden. In diesem 
Abschlussgespräch sind die Lessons Learned zu erfassen 
und mögliche weitere Maßnahmen über den eigentli-
chen Transferprozess hinaus zu ermitteln.22

Nicht bei jedem Offboarding ist ein Expert Debriefing 
erforderlich. Insbesondere bei Personen, bei denen laut 
Transferampel nur ein punktueller Transferbedarf be-
steht, reichen einzelne kleinere Maßnahmen für den Wis-
senstransfer aus. Dies sind üblicherweise Mitarbeitende, 
die nur wenige Jahre in der Bibliothek tätig waren, oder 
kein kritisches Wissen besitzen. 
Folgende Methoden sind bei einem solchen punktuellen 
Transferbedarf geeignet:

Wissenslandkarten

Eine der am häufigsten eingesetzten Aktivitäten im 
Rahmen des Wissenstransferprozesses ist die Erstel-
lung einer Wissenslandkarte. Dabei handelt es sich 
um eine Landkarte des Erfahrungswissens einer Per-

22	 Ein kostenloser Lernpfad zum Thema Expert Debriefing stellt die lernOS zur Verfügung unter: https://expert-debriefing.lernos.org/de/ [5. Januar 
2026]

23	 S.a. Reisach, Ulrike / Nakhosteen, Benjamin / Erlach, Christine / Orians, Wolfgang: Wissenstransfer bei Fach- und Führungskräften. Erfahrungs-
wissen erfassen und weitergeben, 2., aktualisierte Auflage, München 2025, S. 230

son in Mindmap-Form. Diese können auf verschie-
dene Arten erstellt werden, indem sie z.  B. von den 
einzelnen Aufgaben und Tätigkeiten ausgehen, oder 
aber in Form einer Wissensstrukturkarte23 erfasst 
wird. Bei ersterer Version werden zu jeder Aufgabe 
die einzelnen Tätigkeitsschritte, beteiligte Personen, 
genutzte Dokumente und wichtige Ereignisse und 
Termine erfasst, sowie Erfahrungen und mögliche Ri-
siken notiert. Für eine Wissensstrukturkarte wird das 
Know-how der wissensgebenden Person aus sieben 
Bereichen erfasst: 

1. �Fachwissen (Spezialkenntnisse zu einzelnen 
Fachgebieten), 

2. �Prozesswissen (interne Kernprozesse und 
wichtige Schnittstellen)

3. �Projektwissen (laufende Projekte, 
abgeschlossene Projekte, Projektmanagement-
Wissen)

4. �Beziehungswissen (interne Schlüsselkontakte, 
externe Kontakte, Netzwerke)

5. �Organisationswissen (Organisationstruktur, 
offizielle Richtlinien)

Abb. 3: Beispiel einer Wissenslandkarte

https://expert-debriefing.lernos.org/de/
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6. �Erfahrungswissen & Lessons Learned 
(Erfolgsfaktoren, Fehlerquellen, Empfehlungen 
für Nachfolgende)

7. �Dokumentationsorte & Zugänge (die 
eigene Ablage, Dokumente, Adresslisten, 
Projektunterlagen, eigene Notizen)

Dokumentiertes Wissen: Adresslisten, Vorlagen, 
Kurzanleitungen, Checklisten

Weitere Maßnahmen beim Wissenstransfer sind die Er-
stellung von Dokumenten und Dateien, z.  B. in Form 
von Adresslisten, Dokumentenverzeichnisse, Vorlagen, 
Checklisten oder Arbeitsanleitungen zu wichtigen Tä-
tigkeiten. Oft wird schon bei der Erstellung der Wis-
senslandkarte ersichtlich, zu welchen Tätigkeiten und 
Themengebieten zusätzliches Wissen schriftlich fest-
gehalten und dokumentiert werden muss. 

Screencasts, Audio- und Videoaufzeichnungen

Audio- und Videoaufzeichnungen können aufgrund der 
heutigen technischen Möglichkeiten mit einfachen Mit-
teln generiert werden. Dies führt dazu, dass Podcasts, 
Screencasts und Video immer häufiger für die Dokumen-
tation von Wissen eingesetzt werden. Sie sind daher eine 
wichtige Ergänzung zur reinen Textdokumentation. Bei 
der Erstellung der audiovisuellen Inhalte gilt das Prin-
zip: „Better done then perfect“. Ein schnelles, laienhaftes 
Handyvideo am Regal oder zur Erklärung des Selbstver-
buchungsautomats ist besser als gar keine Information 
zu einem Vorgang. 

Storytelling

Ein weiteres Mittel im Wissenstransfer ist Storytelling. 
Das Erzählen von Geschichten, zu gemachten Erfahrun-
gen und Erlebnissen ist eine wichtige Methode, um Er-
fahrungswissen weiterzugeben. Auch hier können Au-
dio- und Videoaufzeichnungen unterstützen. Aufzeich-
nungen können auch asynchron erfolgen und zu einem 
späteren Zeitpunkt für das Onboarding neu eingestell-
ter Wissensnehmer genutzt werden. Dies ist besonders 
hilfreich, wenn die Nachfolge beim Ausscheiden der 
wissensgebenden Person noch nicht geregelt wurde. 
Zusätzlich können mittels KI-basierter Speech-to-text-
Tools die aufgenommenen Geschichten auch transkri-
biert und weiterverarbeitet werden.

Job Shadowing und begleitete Gespräche

Neben den Experteninterviews, der Erstellung einer Wis-
senslandkarte und der Dokumentation von Erfahrungs-
wissen ist die praktische Einführung von nachfolgenden 
Personen ein weiteres wichtiges Mittel für ein erfolgrei-

24	 S.a. Reisach, Ulrike / Nakhosteen, Benjamin / Erlach, Christine / Orians, Wolfgang: Wissenstransfer bei Fach- und Führungskräften. Erfahrungs-
wissen erfassen und weitergeben, 2., aktualisierte Auflage, München 2025, S. 204f.

ches Onboarding. Job Shadowing, also das Begleiten und 
Beobachten der ausscheidenden Person bei ihrer tägli-
chen Arbeit, ist eine häufige Methode24. Beim klassischen 
Job Shadowing nimmt die wissensnehmende Person eine 
rein passive Rolle ein, während in anderen Formen, wie al-
tersgemischten Teams, die nachfolgende Person aktiv mit 
der ausscheidenden Person zusammenarbeitet und eine 
Art Job-Tandem erfolgt. Auch ein Mentoring zwischen aus-
scheidender und nachfolgender Person ist möglich.
Eine weitere aktivere Form der praktischen Übergabe, 
sind „Einführungsbesuche“ bei Lieferanten und Koope-
rationspartnern. In diesen Fällen übergibt die wissens-
gebende Person nicht nur eine reine Adressliste der Kon-
takte und wichtigsten Ansprechpartner. Sie führt ihre 
Nachfolge aktiv in ihr Netzwerk ein, in dem sie vor dem 
Ausscheiden gemeinsam mit der nachfolgenden Person 
Gesprächs-Termine mit den Kooperationspartnern ver-
einbaren und zu dritt eine Übergabe klären.

Fazit

In Zeiten des demografischen Wandels und des anhal-
tenden Fachkräftemangels ist ein systematischer Wis-
senstransfer im Rahmen des Offboardings unerlässlich 
für Bibliotheken, um bibliothekarisches Know-how in der 
Einrichtung zu erhalten. Auch wenn zum aktuellen Zeit-
punkt noch nicht viele Bibliotheken einen geplanten und 
strukturierten Wissenstransfer betreiben, haben mehrere 
Einrichtungen den Bedarf erkannt und sind dabei Initi-
ativen aufzubauen. Dies sind gute Voraussetzungen für 
erfolgreiche Nachfolgeregelungen und den Erhalt des 
bibliothekarischen Erfahrungswissens in Bibliotheken. ❙
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